
Grundlage des neuen Wegekostengutach-
tens eine durchschnittliche Mauthöhe für 
Lkw auf allen Bundesfernstraßen festzule-
gen“. Dies sähe auch der Koalitionsvertrag 
so vor. Die Ressortabstimmung zu den 
neuen Mautsätzen sei eingeleitet, „nähere 
Einzelheiten können wir derzeit nicht 
nennen“, so die Auskunft aus dem Scheu-
er-Ministerium.

Externe  Kosten erhöhen die Maut
Kommt also die Maut, wie im Wegekosten-
gutachten empfohlen, dann steigt nicht nur 
die Maut. Auch an der Systematik, wie die 
Mauthöhe ermittelt wird, ändert sich eini-
ges. Das fängt schon bei den Bestandteilen 
zur Maut an (siehe Kasten oben): Neben 
dem Teilmautsatz Infrastruktur müssen 
künftig alle Lkw auch eine Gebühr zahlen 
für die Luftverschmutzung. Bislang waren 
Unternehmen, die Fahrzeuge der Euro-
6-Klasse gekauft hatten, als Belohnung für 
ihre Investition in umweltfreundliche Mo-
toren von einem Obolus zur Deckung der 
Kosten für Luftverschmutzung befreit. 
Jetzt wird je nach Euro-Motor ein unter-
schiedlich hoher Aufschlag fällig.
Zudem wird erstmals eine Maut für die 
Kosten der Lärmbelastung erhoben. Die 

fällt mit 0,20 Cent pro Kilometer aller-
dings relativ gering aus. Die Gutachter 
haben sich hier für die Minimumvariante 
entschieden und den Wert für Fernstraßen 
bei Tag für alle Fahrzeuge angenommen. 
Es wäre auch eine Differenzierung nach 
Ort (Vorstadtstraßen) und Zeit (Nacht) 
möglich gewesen. Dann hätten Lkw, die in 
der Nacht auf Vorstadtstraßen unterwegs 
sind, mit 2,12 Cent den zehnfachen Betrag 

zahlen müssen. Doch dagegen sprachen 
nicht zuletzt auch technische Gründe, da 
eine solche Erhebung schwierig und damit 
aufwendig gewesen wäre.
Die gravierendste Änderung ist, dass der 
Teilmautsatzes Infrastruktur nach Ge-
wichtsklassen anstatt nach der Euro-
Schadstoffklasse erfasst wird. Denn der 
Teilmautsatz Infrastruktur wird den größ-
ten Anteil an der Mauthöhe ausmachen – 
zumindest, wenn man die Fahrleistungen 
aus der Mautstatistik zugrunde legt. Dem-
nach entfielen im Jahr 2017 95,5 Prozent 
der Fahrleistungen auf den Autobahnen 
auf Lkw der Schadstoffklasse Euro 5 und 
Euro 6 (inklusive EEV). Diese Fahrzeuge 
zahlen künftig 2,2 Cent beziehungsweise 
1,1 Cent für die externen Kosten der Luft-
verschmutzung und damit deutlich weni-
ger als für die Infrastruktur.

Kein Vorteil mehr für Vier-Achs-Züge 
Beim Teilmautsatz Infrastruktur haben 
sich die Gutachter nur für drei Gewichts-
klassen entschieden. Und einzig bei der 
schwersten Gewichtsklasse erfolgt eine 
weitere Unterteilung nach Achsen. Das 
stößt vor allem bei den Unternehmen auf  
Unbehagen, die im leichten Volumen-
transport unterwegs sind und sich zwei-
achsige Anhänger zugelegt haben. Damit 
sind sie derzeit immerhin um 1,8 Cent pro 
Kilometer günstiger unterwegs als mit 
einem Fünf-Achs-Zug. Dieser Vorteil ist 
ab dem 1. Januar vorbei, weshalb viele Un-
ternehmer mit Vier-Achs-Zügen nicht nur 
den Wegfall dieses Vorteils bedauern, son-
dern auch befürchten, dass auf dem Ge-
brauchtwagenmarkt diese Lkw weniger 
wert sind. 
Die Maut wird jedoch nicht nur anders 
erhoben, sie gilt zudem ab dem 1. Juli auch 
auf allen Bundesstraßen – wobei im zwei-
ten Halbjahr 2018 noch die jetzigen Maut-
sätze auf den Autobahnen zur Anwendung 
kommen. Damit verteuern sich Transpor-
te vor allem für Unternehmen, die im Ver-
teiler- oder Nahverkehr unterwegs sind. 
Betroffen sind der Handel, Bauverkehre 
oder Umzugsunternehmen. Da diese 
Fahrzeuge nicht so viele Kilometer zu-
rücklegen, sind sie häufig älter. So gibt es 
in der Baubranche oder in der Umzugs-
spedition Unternehmen, die Euro-3-Lkw 
im Nahverkehr einsetzen und damit or-
dentlich zur Kasse gebeten werden. 
Darüber freut sich nicht nur der Finanz-
minister, darüber freut sich auch der neue 
Bundesverkehrsminister. Denn Scheuer 

Neue Lkw-Maut

D I E  N E U E  L K W - M A U T  L A U T  W E G E K O S T E N G U T A C H T E N

Teilmautsätze Infrastruktur
Fahrzeugkategorie Teilmautsatz Infrastruktur 

in Cent/km
Lkw mit einem zGG ab 7,5 Tonnen bis unter 12 Tonnen 8,0

Lkw mit einem zGG ab 12 Tonnen bis 18 Tonnen 11,5

Lkw mit weniger als vier Achsen und einem zGG ab 18 Tonnen 16,0

Lkw mit vier Achsen und mehr und einem zGG ab 18 Tonnen 17,4

Teilmautsätze für externe Kosten der Luftverschmutzung
Fahrzeugkategorie Vorgeschlagene Aufschläge 

in Cent/km
Euro 0, 1 8,5

Euro 2 7,4

Euro 3 6,4

Euro 4 3,2

Euro 5 2,2

Euro 6 1,1

Teilmautsatz für externe Kosten der Lärmbelastung 
Cent/km

einheitlich für alle Fahrzeuge 0,2

Die neue Lkw-Maut setzt sich aus den drei Komponenten Teilmaut für Infrastruktur, Teilmaut für 
externe Kosten der Luftverschmutzung und Teilmaut für Lärmbelästigung zusammen. Zumindest 
im Fernverkehr und damit auf den Autobahnen dürften Lkw mit vier Achsen und mehr und einem 
zulässigen Gesamtgewicht von über 18 Tonnen sowie einem Euro-5- oder Euro-6-Motor am häu-
figsten anzutreffen sein. Für diese Lkw würden 18,7 Cent/km (Euro 6) oder 19,8 Cent/km (Euro 5) 
an Maut anfallen. Zum Vergleich: Derzeit zahlt ein Euro-6-Lkw mit vier Achsen 11,7 Cent und mit 
fünf Achsen 13,5 Cent pro Kilometer.  cd
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„Die Milliarden an Mehreinnahmen 
durch die Maut fließen in den  

Ausbau unseres Straßennetzes“  

ANDREAS SCHEUER
Bundesverkehrsminister, CSU

Politik + Wirtschaft
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